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COTH,; welche A4US dem ıhnen ZUSCMESSCHECH Gesichtskreıs ıhre Lebensautgabe artafüten
und gestalteten. Sondern Anlıegen 1ST CI erkennen und darzustellen, A4US

welchen Bedingungen diese Epoche erwachsen 1St. Nur We) den Verhängnischa-
rakter der Geschichte verkennt, annn aut den rationalıstischen Gedanken vertallen, mıt
der ergang lnNeh Geschichte abrechnen wollen.“ Was 1er MIt Blıck aut dıe unmıt-
telbare deutsche Vergangenheıt und ıhrem lastenden Eindruck gESAQT wurde, VeTI-

dient uch miıt Blick auft die Kıirche(n) CrwOSCH werden. 1 )as Vorwort des Heraus-
gebers enthält azu einıge ;ohl beachtende Hınweıse. In ıhm wiıird ım übrıgen „der
Leser VO heute > der eın totalitäres Herrschattssystem nıcht persönlıch ertahren
un! erlitten hat“, MT Recht aufgefordert, tolgendes ü bedenken: „Seıt langem gesteht
eıne ‚Öftentliche Meınung‘ den Menschen, die gegenwärtıig totalıtärer, VOT allem
kommunistischer Herrschatt leben mussen, hne 1e] Bedenken Z w asSs I1a  — den Deut-
schen der Hitlerherrschaftt, spezıell den deutschen Katholiken jener Zeıt und ıhren
Bıschöten, yrundsätzlich versagt. Man sollte auch beherzigen, W a bedeutet, Verant-

den können“.wortung tragen mussen un dennoch das Schicksal nıcht WE  —

München Manfred Weitlauff
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Zum 40 Jahrestag der Hinrichtung VO Eugen Baolz 11 das Gedenkheft die Erinne-

rung eınen langjährigen Zentrumspolitiker wachhalten, der Kontakt (30er-
deler und Bereitschaft, iın eıne Nachkriegsregierung ach dem Sturz Hıiıtlers einzutreten,
Opfter der TerrorJust17Z des rıtten Reiches wurde. Bolz, als württembergischer Staats-
präsıdent un! Innenmiinıister bereıts März 1933 aus de Amt gedrängt un: ZWaANgSPCH-
sıon1ert, gehört zZz.u den Vertretern eıner christlichen Politik, denen se1lt dem Ermächti-
ZungsgesEeLZ VO 23 Marz 1933 un: der Autflösung auch der Zentrumsparteı Julı 1933
der Boden W  - Neben eıner Eintührung des Herausgebers, die das Wirken
VO Bolz uch widerstandskonzeptionellen Fragestellungen erortert, enthält das
Bändchen einen bisher unveröffentlichten Aufsatz, den Bolz 1934 dem Tiıtel
„Katholische Aktıon un Politik“ vertaft hat Es handelt sıch u  3 eın offensichtlich ZUT

Selbstverständigung entwortenes, uch päpstliche Verlautbarungen „itathaft einbezie-
brigens schon länger sıch abzeichnende „Ent-hendes Alternatıyprogramm CC (14) Dem aspektre1-politisierungstendenzen innerhalb des deutschen Katholizısmus

chen Autsatz VOonNn Bolz 2357 geht x demgegenüber eıne politische Realisierung
katholischer Prinzıpien. Die kirchenamtlicherseits als Resistenztunktion verstandene
„Verkirchlichung“ aller katholischen Offentlichkeitsarbeit, dem Schutzkalkül des
Reichskonkordats angepalst, mußte daher als )> Rückzug in die Innerlichkeit“ (13)

Ideologen der Katholischenerscheıinen. Gegenüber den Anbiederungsversuchen der >

Aktion“ den NS-Staa versuchte Bolz, A der Beschäftigung mit dem Thema
‚Katholische Aktıon un: Politik‘ seıne 1stanz ZU totalıtären Staat Z.u begründen“
(18) Bolz konnte sıch „nıcht daraut beschränken, seiıne Identität als Katholiık F

erhalten hne Rücksicht darauf) W as ihn geschah“ (18) SO erscheint die „Berührung
deutschen Volkes“ (Kontakte miıt Goerdeler seltmıiıt dem organısıerten Widerstand de

1941/42 als bewufste Konse KTa Das  n Fazıt spiegelt sıch beklemmend ıIn der Dıktion
des Urteıils des Volksgerichts otfs Freıisler, das beigegeben 1Sst

urt MeıerLeıipzıg
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